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«Es gab auch früher Verfehlungen»
Die Verwaltungsrat-Experten Silvan Felder und FelixHowald über Skandale, Fehlbesetzungen und Frauenquoten.

Interview:MaurizioMinetti

Manhat denEindruck, dass
Verwaltungsratsmitglieder
vor allemNegativschlagzei-
lenmachen:Missachtung
vonQuarantäneregeln,
geheimeLiebschaften,
mutmasslicheBereicherun-
gen, Interessenkonflikte
oderDoppelmandate.Dege-
neriert dieWirtschaft?
Silvan Felder: Wenn ich auf die
letzten 20 Jahre meiner Tätig-
keit zurückblicke,muss ich fest-
stellen: Es gab auch früher Ver-
fehlungenvonVerwaltungsrats-
mitgliedern, nur wurden diese
nicht so stark wahrgenommen
oder publik gemachtwie heute.
Die mediale Aufmerksamkeit
hat zugenommen – zu Recht.
Dass die angesprochenen Fälle
vor allem für Wirbel sorgten,
weil sie in der Finanzindustrie
passierten, ist kein Zufall.

Warum?
SilvanFelder:Banken sinddurch
die Finanzmarktaufsicht streng
reguliert und imGrundsatz vom
Dienstleistungsangebot recht
austauschbar. Ihr wichtigstes
Kapital ist dasVertrauen.Wenn
Zweifel daran bestehen, dass
derobersteKopfvertrauenswür-
dig ist, kann ein Reputations-
schaden entstehen. Darum ist
die Integrität der Verwaltungs-
ratsmitglieder von Banken so
wichtig, unddarumschautman
dort auch genauer hin.

FelixHowald:Es ist zudemauch
zu beobachten, dass die Wirt-
schaft viel vernetzter und da-
durch komplexer ist als vor 20
Jahren. Dadurch entstehen bei
Verwaltungsratsmitgliedern
eher potenzielle Interessens-
konflikte, die es früher gar nicht
geben konnte.

Eskommenvermehrt pri-
vateVerfehlungenansLicht.
RecherchierenSie auch im
privatenBereich,wennSie
imAuftrageinesUnterneh-
mensKandidatinnenund
Kandidaten fürdenVer-
waltungsrat suchen?
Silvan Felder: Bei eigentümer-
geprägtenFirmen stehen solche
Recherchennicht imFokus, hier
geht es primär um den profes-
sionellen Werdegang und eine
gute persönliche Passform. Es
ist bei diesenFirmenüberhaupt
schon ein positives Zeichen,
wenn Externe ins Boot geholt
worden. Eine kritische Stimme
von aussen tut inhabergeführ-
ten Unternehmen immer gut.

DerVerwaltungsratwird sopro-
fessionalisiert und mit zusätz-
lichen Kompetenzen verstärkt.

Undwie sieht esbei grösse-
renöffentlichenFirmenaus?
Felix Howald: Bei börsenkotier-
ten Unternehmen oder Firmen
imBesitz der öffentlichenHand
geht man in der Recherche
schon tiefer, da verlangt man
neben Referenzen eher einen
Strafregister- oderBetreibungs-
registerauszug oder weitere
Auskünfte. Aberman sollte sich
keinen Illusionenhingeben:Wir
sind keine Strafverfolger.Wenn
ein Kandidat oder eine Kandi-
datin etwas verschweigt, das
nicht aktenkundig ist, finden
wir es auch nicht heraus.

HabenSie schon einmal
jemandenvermittelt, der
oder die sichdannals Fehl-
griff erwies?

SilvanFelder:Nicht imSinne,dass
es zu einem Skandal kam. Aber
natürlich: Es kann vorkommen,
dass sich imNachhinein heraus-
stellt,dasseinePersondochnicht
ideal zumUnternehmenpasst.

FelixHowald: ImVerwaltungsrat
ist zudem ein Fehlgriff grund-
sätzlich weniger tragisch als
zumBeispiel in einerCEO-Posi-
tion:Mitglieder inAufsichtsgre-
mienhabenkleinerePensen als
Geschäftsführerundsomit auch
keinen tagtäglichen Abrieb. Sie
können jederzeit zurücktreten
oder an der Generalversamm-
lungabgewähltwerden.BeiGe-
schäftsleitungsmitgliedern ist
das nicht so.

IhrUnternehmenhatunter
anderemdieKandidatinnen
undKandidatenderVer-
kehrsbetriebeLuzern (VBL)
rekrutiert.Dort kames im

Zugeder Subventionsaffäre
zueinerTotalerneuerung.
WiegingenSie vor?
Silvan Felder: Das war ein zeit-
lichsehrdringlicherProzess,wie
er nicht sehr oft vorkommt. In-
nerhalb einer Woche haben wir
potenzielle Kandidatinnen und
Kandidaten identifiziert und
evaluiert, Termine vereinbart
und dann Gespräche geführt.
NachnurdreiWochenwarendie
Verträge unterschrieben.

Felix Howald: In unserem Pool
führen wir über 6000 qualifi-
zierte Führungspersönlichkei-
ten, die sich für Verwaltungs-
ratsmandate interessieren und
viele davon auch VR-erfahren
sind. Der Fundus ist also riesig
undwir könnenauch in solchen
Situationen schnell reagieren.
Normalerweise ist eine Mit-
gliedschaft im Verwaltungsrat
aber eine langfristige Angele-

genheit und man lässt sich bei
der Suche auch genügend Zeit.

BeiderVBLmusstenzwin-
gendauchFrauen rekrutiert
werden.Wardas für Sie ein
Problem?
FelixHowald:Nein,undesistauch
generellkeinProblem,geeignete
Kandidatinnen für Verwaltungs-
räte zu finden. Immer mehr
Unternehmen wollen Abgänge
gezieltmitFrauenersetzen.

Silvan Felder:Es ist zwar richtig,
dass die Auswahl unter den
Frauen etwas kleiner ist, zum
Beispiel wenn internationale
Führungserfahrung gefragt ist.
Aber es gibt viele Bereiche, in
denenFraueneinengutenRuck-
sack habenundoft die besseren
Kandidatinnen sind.

Welche sinddas?
Silvan Felder:Wenn imVerwal-
tungsrat Themen wie Nachhal-
tigkeit, Personalführung,Finan-
zen oder Recht gefragt sind,
kommenvieleFrauenzumZug.
Esgibtnicht zuwenigFrauen für
solche Positionen, sondern nur
falsche Suchstrategien.

Felix Howald: Auf der anderen
Seite gibt es aber leider immer
noch zu viele Frauen, die für ein
Mandatnichtkandidieren,wenn
sie nur zu 90 Prozent die gefor-
derten Kriterien erfüllen. Män-
ner hingegen bewerben sich,
selbst wenn sie nur zwei Drittel
der Kriterien abdecken.

Braucht esFrauenquoten?
Silvan Felder: Nein, das ist ein
Eingriff ins freie Unternehmer-
tum. Der Staat soll nicht vor-
schreiben, wie die Unterneh-
mensführungauszugestalten ist.

Hinweis
Die Verwaltungsrat Management
AG in Luzern hat kürzlich ihr
20-jähriges Bestehen gefeiert.
Silvan Felder (55) gründete das
Unternehmen im Dezember
2001. Der frühere Chef der Gra-
nador-Gruppe (heute Ramseier)
holte vor zwei Jahren Felix Ho-
wald (52) als Partner an Bord, den
ehemaligen Direktor der Indus-
trie- und Handelskammer Zent-
ralschweiz. Die beiden Luzerner
vermitteln schweizweit Verwal-
tungsrätinnen und Verwaltungs-
räte, bieten aber auch Weiter-
bildungen rund um das Thema an
und begleiten Aufsichtsgremien
bei diversen Themen rund um
deren Governance sowie Organi-
sation und Tätigkeit. Beide halten
diverse Verwaltungsratsmandate.

Silvan Felder und Felix Howald am Sitz der VR Management AG in Luzern. Bild: Pius Amrein (13. Januar 2022)

Rekordumsatz für Bossard
Zug DieBossard-Gruppekonn-
te im Geschäftsjahr 2021 den
Umsatz im Vergleich zum Vor-
jahr um 22,4 Prozent auf 995,1
MillionenFrankenerhöhen.Der
Umsatz war damit so hoch wie
nochnie, teilte derZugerLogis-
tikspezialist gestern mit. Das
seit dem vierten Quartal 2020
von einem breit abgestützten
Wirtschaftsaufschwung getra-

gene Wachstum der Gruppe
setzte sich auch im vierten
Quartal 2021 fort. Dabei konn-
ten Europa und Asien deutlich
zweistellige Wachstumsraten
ausweisen.

Zugleich blieb die Beschaf-
fungsmarktsituation infolgeder
starken globalen Nachfrage an-
gespannt, was sich in weiteren
Preiserhöhungen und längeren

Lieferfristen widerspiegelte, so
Bossard weiter. Wie bereits im
Halbjahresbericht 2021 kom-
muniziert, dürfte sich die Ge-
winnmargeaufStufeEbit fürdas
Geschäftsjahr im oberen Be-
reichder anvisiertenBandbreite
von 10 Prozent bis 13 Prozent
bewegen.Bossardwirddenvoll-
ständigen Jahresbericht am 2.
März 2022 publizieren. (mim)

Partners Group steigert sich
Baar Erwartungenübertroffen:
DiePartnersGrouperhielt 2021
neue Kapitalzusagen in Höhe
von 25 Milliarden Dollar. Ur-
sprünglich war das Unterneh-
men von 19 bis 22 Milliarden
ausgegangen, wie es in einer
Mitteilung von gestern heisst.

2020 betrugen die Zusagen
noch 16 Milliarden Dollar. Das
gesamte verwaltete Vermögen
des Unternehmens mit Sitz in

Baar belief sich per Ende De-
zember auf 127Milliarden Dol-
lar. Das entspricht gegenüber
dem Vorjahr einem Wachstum
von 17 Prozent.

PartnersGroupzeigtesichzu-
frieden mit dem Ergebnis. Kon-
zernchef David Layton sprach
in der Mitteilung von einem in
«vielfacher Hinsicht erfolgrei-
chen Jahr». 2022wolleman den
Wachstumskurs fortsetzen. (agl)

Die meisten
vonunshegen
grosse oder
kleine Träu-
me. Oft ent-
scheiden die fi-
nanziellenMittel darüber, ob es
bei einemTraumbleibt oder ob
daraus ein Ziel wird. Gerade in
Zeiten, indenenSparkontenkei-
neZinserträgebringen, lohnt es
sich, darübernachzudenken, ob
man seinGeld anlegen soll.

Kaufkraftverlust
DieZinsenbewegensichweiter-
hinkaum,hinzukommteine In-
flation – also ein Anstieg des
Preisniveaus.Diesewurdedurch
Engpässe in diversen Lieferket-
tengetrieben,welche sich inder
zweitenHälftedes vergangenen
Jahres noch verstärkten. Trotz-
demistOptimismusangebracht,
denndie Inflationshöhesollte im
Jahr2022moderatbleiben.Aber
Vorsicht: In Kombination mit
den weiterhin tiefen Zinsen
führt die Inflation bei Bargeld-
beständen zu einem Kaufkraft-
verlust. Für Barmittel gilt daher
dasPrinzip«sovielwienötig, so
wenigwiemöglich».

Höhere Ertragschancen
Die Chancen auf eine positive
Vermögensrendite sind aktuell
am höchsten, wenn finanzielle
Mittel, dieüberein sinnvollesSi-
cherheitspolster hinausgehen,
in Anlagen umgeschichtet wer-
den. Da dies nur unter Inkauf-
nahmevonSchwankungsrisiken
geht, sollten die Anlagen breit
diversifiziert sein und auf einer
dem persönlichen Risikoprofil
entsprechenden klarenAnlage-
strategie beruhen.

Starten statt warten
Ob die Märkte nicht überhitzt
sind oder der richtige Zeitpunkt
für den Einstieg nicht verpasst
sei, sind Fragen, die immer wie-
der zu hören sind. Die Antwort
liefert der sogenannte Durch-
schnittskosteneffekt: Wer in
regelmässigen Zeitabständen
investiert, verpasst die guten
Momente nicht und muss sich
bei genügend langem Anlage-
horizont keine Gedanken über
den richtigenEinstiegszeitpunkt
machen. Ausgehend von der ak-
tuellen Marktanalyse ist festzu-
stellen, dassdie prognostizierten
Gewinne der börsenkotierten
Firmen 2022 zwischen 30 und
40Prozenthöher ausfallendürf-
ten als vor der Pandemie. Somit
kannderWert einerAktiedurch-
aus weiterhin steigen und nach
wie vor angemessen sein.
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